
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 7 (1903-1904)

Heft: 7

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 224 —

Ego ipsissimus. ®ebid)ie con 9t. 911 ten ho fer. Dreëbcn, @. ^ierjon'ëSBerlag 1904.

Die nerfjeifîungëoollen ©rfttinge eineë t)od)ftrebenben jungen Dalenteë. Stocl) ntrgenbë

ift bie SSoHenbung, bie einfache @d)ßnl)eit erreicht, überall aber frâftigeë ©mpftnben unb

eigenartiges ©djauen wahrnehmbar. 3u ed)t ïunftterifctjer 9tuëgeftaïtung bebatf eë felbft*

nerftänbtidj bet SNeifegeit.

»fSetcr Snntcnginb. Dtoinan con §ermann §effe. ©. gifdjer, Verlag, Serltn,
©et). Stf- 3. -.

®in liebenSroürbiger, guter STlenfd) ift biefer Samenginb, bet mtë ba fein geben

ergcifjlt, nidjt Schritt für ©djritt, fonbern nur in feinen entfdjeibenben ÜBenbungen ; aber

mit meld) fidjer jufammenfaffenber 9lnfd)aulict)feit, mit meld) marmer Sraofjeü: SBie er

ber @nge be§ S8auernfeben§ entrinnt, burd) emfigeê ©tubium bie. SSeite geminnt, fid)
aber non ber bot) en ©efetlfdjaft unb itjrer Dbe roieber abroenbet unb beimfeijrt, um

feinen 9Mdjftcn ein SJÎenfd) gu fein. DEjne jebe fpannenbe Sompofition - unb bod) ein

feffelnbeë, poe'fieoolleS Sud), baë ©til befitgt.

©djiflcrb fämttirijc îiscrfe. ©äfuiärauSgabe in 10 Sänben ©ropottan. gn
Serbinbung mit 9îid)arb gefter, (Suftan Seltner, Gilbert Softer, gafob SBtinor, guliuë
ißeterfen, ©rieb ©djmibt, Oëfar äEalgel, Dtidjarb SBeifeenfeïë, berauëgegeben non ©buarb
non ber feilen, g. ©. ©otta'fcberë Serlag, Stuttgart unb Serlin. ©et). Stf. 1. 20.

pro Satib.
Unter ben literarifdjen Darbietungen, bie gut gejer non ©djillerS tjunbertftem

Dobestage gu ermatten finb, bürfte biefe fcfjöne unb billige ©aîularauëgabe ben erften

JHang behaupten, inbem fie ade Stnforberungen erfüllt, roetdje nad) bem heutigen ©tanb
ber 9ßiffenfd)aft an ein berartigcê Unternehmen gefteüt werben. £>ernorragenbe ©elefjrte
auë ®eutfd)lanb, Dfterreid) unb ber ©djmeig mirten unter einheitlicher Dtebaftion gufantmen,

um burd) gebiegene, aber burdjauë gemeinnerftanblidie ©Ölleitungen unb SInmertungen

alien benen gu btenen, bie nad) tieferen ©inbid'en in beë ®id)terë 9Berfe verlangen. ®er

Dejt geictinet fid) auë burd) forgfältige Sritif. ®em I. Sanb (®ebid)te I. Seit) ift ein

leudjtenbeê Silbnië nad) Dannederë SJtarmorbüfte norgefebt.

Simfon unb Dclila. ©ine Bionelle non Stara Söiefaig. SJÎit Silbnië unb gaï=

fintile ber Dichterin, fomie einer ©inleitung uon Subrotg ©djrßber. Stîap fpeffeë Sot!S=

büdjerei Sir 129—130. Seipgig ißreiS 40 ißfg.

®ie bei unë rooblbeïannte ®id)terin mobernifiert l)ier baë im SLitel angebeutete

®()ema, inbem fie bie Çaublung inë ©ifelgebirge uerlegt unb un§ geigt, roie ein junger
SJienfd), non leibenfd)aftlid)er Siebe git einer 3trt Diautenbelein ergriffen, fid) gegen ben

äßillen beë Saterë, eineê rauhbeinigen gôrfterë, auflehnt unb, non iljm mipfjaiibett, fici)

feinerfeitë an il)m in netbred)erifd)er ÎBeife uergreift, bann aber non feiner ®eiiebten an

bie tpoligei nerraten roirb, bie ben ©d)iafenben überroadjt. Sorgüglid) finb bie Details,
bie ©djilberungen, roie ber nielfad) TOijjfjunbelte gum Serbred)er wirb — fit)nlid) roie

9Jiid)ael Stohlbaaë —, ungulänglid) bagegen ift bie p|pd)ologifd)e TOotinierung beë Ser*

ratë. Su bin ig ©djröber gibt eine 22 Seiten ftarfe, f)übfct) orientierenbe, fadjlid) ge=

tjaltene Überfidjt über Slara SBiebigS SBerbegang, ben gnljalt unb bie tünftlerifdie Sc=

beutnng iljrer Jpauptroerïe, bie mand)en Sefer neranlaffen roirb, nad) biefem gu greifen.

®ie ®rudfd)rift ift bei biefer Sollsbüd)erei im ©egenfalge gu anbern feljr flar unb beutlid).

Bilderrätsel in Bett 6. 37 rtdgige Sßfungen (3roietrad)t in allem ©taub nerbirbt

baë fdjbnfte Saterlanb) finb eingegangen. Die beiben greife faüen, non gtoei Sinbern

burc£)S Soë gegogeu, auf: Çerrn 9t. gebr, .goObeamter, ÏKorfcbad) unb grau 9J1. © d) o dp

9Jt ei ft er, güridj III.

Redaktion: Dr. Jld. üSgtlin in Zürich V. )Seiti'üge auéfcf)Iie6Kd) an biete Stbreffe evtetent)

Drudt und Expedition uon ITlüller, ÜUerder 8t 0ie., Schtpfe 33, Zürich I.
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ipsissiiiru» Gedichte von A. Attenh ofer. Dresden, E. Pierson's Verlag 1904.

Die verheißungsvollen Erstlinge eines hochstrebenden jungen Talentes. Noch nirgends
ist die Vollendung, die einfache Schönheit erreicht, überall aber kräftiges Empfinden und

eigenartiges Schauen wahrnehmbar. Zu echt künstlerischer Ausgestaltung bedarf es selbst-

verständlich der Reifezeit.
Pctcr Kamrnzind. Roman von Hermann Hesse. S. Fischer, Verlag, Berlin,

Geh. Mk. 8. -.
Ein liebenswürdiger, guter Mensch ist dieser Kamenzind, der uns da sein Leben

erzählt, nicht Schritt für Schritt, sondern nur in seinen entscheidenden Wendungen; aber

mit welch sicher zusammenfassender Anschaulichkeit, mit welch warmer Bravheit: Wie er

der Enge des Bauernlebens entrinnt, durch emsiges Studium die Weite gewinnt, sich

aber von der hohen Gesellschaft und ihrer Öde wieder abwendet und heimkehrt, um

seinen Nächsten ein Mensch zu sein. Ohne jede spannende Komposition und doch ein

fesselndes, poesievolles Buch, das Stil besitzt.

Schillers sämtliche Werke. Säkulärausgabe in 16 Bänden Großoktav. In
Verbindung mit Richard Fester, Gustav Kettncr, Albert Köster, Jakob Minor, Julius
Pelersen, Erich Schnndt, Oskar Walzel, Richard Weißensels, herausgegeben von Eduard
von der Hellen. I. G. Colta'schers Verlag, Stuttgart und Berlin. Geh. Mk. 1.20.

pro Band.
Unter den literarischen Darbietungen, die zur Feier von Schillers hundertstem

Todestage zu erwarten sind, dürfte diese schöne und billige Säkularausgabe den ersten

Rang behaupten, indem sie alle Anforderungen erfüllt, welche nach dem heutigen Stand
der Wissenschaft an ein derartiges Unternehmen gestellt werden. Hervorragende Gelehrte
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz wirken unter einheitlicher Redaktion zusammen,

um durch gediegene, aber durchaus gemeinverständliche Einleitungen und Anmerkungen
allen denen zu dienen, die nach tieferen Eindicken in des Dichters Werke verlangen. Der

Text zeichnet sich aus durch sorgfältige Kritik. Dem I. Band (Gedichte I. Teil) ist ein

leuchtendes Bildnis nach Danneckers Marmorbüste vorgesetzt.

Simson und Dclila. Eine Novelle von Klara Viebig. Mit Bildnis und Fak-

simile der Dichterin, sowie einer Einleitung von Ludwig Schröder. Max Hesses Volks-

bücherei Nr 129—130. Leipzig Preis 40 Pfg.
Die bei uns wohlbekannte Dichterin modernisiert hier das im Titel angedeutete

Thema, indem sie die Handlung ins Eifelgebirge verlegt und uns zeigt, wie ein junger

Mensch, von leidenschaftlicher Liebe zu einer Art Rautendelein ergriffen, sich gegen den

Willen des Vaters, eines rauhbeinigen Försters, auflehnt und, von ihm mißhandelt, sich

seinerseits an ihm in verbrecherischer Weise vergreift, dann aber von seiner Geliebten an

die Polizei verraten wird, die den Schlafenden überwacht. Vorzüglich sind die Details,
die Schilderungen, wie der vielfach Mißhandelte zum Verbrecher wird — ähnlich wie

Michael Kohlhaas —, unzulänglich dagegen ist die pchchologische Motivierung des Ver-

rats. Ludwig Schröder gibt eine 22 Seiten starke, hübsch orientierende, sachlich ge-

haltene Übersicht über Klara Viebigs Werdegang, den Inhalt und die künstlerische Be-

deutung ihrer Hauptwerke, die manchen Leier veranlassen wird, nach diesem zu greifen.

Die Druckschrift ist bei dieser Volksbücherei im Gegensatze zu andern sehr klar und deutlich.

Lìlâerrstîel in kiekt b. 37 richtige Lösungen (Zwietracht in allem Stand verdirbt

das schönste Vaterland) sind eingegangen. Die beiden Preise fallen, von zwei Kindern

durchs Los gezogen, auf: Herrn A. F ehr, Zollbeamter, Rorschach und Frau M. Schach-

M eist er, Zürich 111.

lleäaklion: Dr. lîlcl. Dêgtlin in Aiitich V. ^Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten!)

Druck uncl Cxpeäilion von Müller. Mercler 8« Aie., Zcknpîe ZZ, Zürich l.
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